
Im Hamburger Industriesektor fällt die aktuelle 

Geschäftslage zu Jahresbeginn sogar noch et-

was besser aus als in der Hamburger Wirtschaft 

insgesamt. Die Lage befindet sich seit den letz-

ten drei Quartalen auf einem absoluten Hoch, 

was es so zuletzt im 4. Quartal 2006 gegeben 

hat. Hingegen sind die Geschäftserwartungen für 

das Jahr 2018 vergleichsweise verhalten. Dies 

ergibt sich aus der jüngsten Konjunkturbefra-

gung der Handelskammer.  
 

Zum Ende des IV. Quartals 2017 erreicht das  

Geschäftsklima –  in das Beurteilungen der aktu-

ellen Lage und der zukünftigen Entwicklung ein-

fließen – in der Hamburger Industrie* (hier: Pro-

duzierendes Gewerbe) 120,8 Punkte. Dies ent-

spricht einer Verbesserung gegenüber der Vor-

quartalsbefragung um 2,7 und gegenüber der 

Vorjahresbefragung um 20,5 Punkte. Im Vergleich 

zum Geschäftsklima für die gesamte Hamburger 

Wirtschaft (124,3 Punkte) liegt die Industrie hinge-

gen aktuell etwas zurück. Wäh-

rend das Klima im Verarbeiten-

de Gewerbe im Vorquartalsver-

gleich um 6,2 Indexpunkte auf 

121,4 ansteigt, kühlt sich das 

Klima im Baugewerbe von 

136,4 auf 120,7 Punkte ab. 

 

Knapp die Hälfte (48,2 %) der 

befragten Industrieunternehmen 

bezeichnen ihre aktuelle Ge-

schäftslage als „gut“. Da ledig-

lich 6,3 % der befragten Unter-

nehmen zurzeit ihre Geschäfts-

lage als „schlecht“ bewerten, 

ergibt sich daraus ein Saldo von 

+41,9 (Wert der Befragung im 

Vorquartal: +42,1; Vorjahres-

quartal: +5,8). Die Geschäftsla-

ge befindet sich im Mittel seit 

den letzten drei Quartalen auf 

einem derartig hohem Niveau, 

das es so zuletzt Ende 2006 

gegeben hat (damals +42,5). 

Damit wird die Lage im Produ-

zierenden Gewerbe noch bes-

ser bewertet als in der Hambur-

ger Wirtschaft insgesamt 

(+37,4). Im Verarbeitenden Ge-

werbe fällt die aktuelle Lage mit 

+44,4 noch besser aus, im Bau-

gewerbe mit +35,7 etwas 

schlechter. 

Geschäftsklima
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 langfris tiges Mittel (Hamburger Wirtschaft, ab 1980)

* Produzierendes Gewerbe     
  mit den Wirtschaftszweigen 
  (nach WZ 2008):
  

- Bergbau und Gewinnung von  

  Steinen und Erden 
- Verarbeitendes Gewerbe 
- Energieversorgung
- Wasserversorgung;
  Abwasser- und Abfallentsor- 
  gung und Beseitigung von 
  Umweltverschmutzungen
- Baugewerbe

Hamburger Wirtschaft und Industrie*

Lage, Erwartungen, Investitionen, Personal

© HANDELSKAMMER HAMBURG  4.Q/2017 

12341234123412341234123412341234123412341234

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

0

20

40

-20

-40

-60

Salden

 Aktuelle Geschäfts lage  

 Zukünftige Geschäfts lage  

 Investitionspläne  

 Personalpläne  

48,2

15,1

46,8

23,4

45,5

72,6

41,5

72,6

6,3

12,3

11,7

4,0

Aktuelle Lage

Zukünftige Lage

Investitionspläne

Personalpläne

000

pos. unv. neg.

* W irtschaftszweige: siehe Grafik 
"Geschäftsklima"

IV. Quartal 2017

Hamburger Industrie*

 

* Das hier betrachtete Segment „Hamburger Industrie“ umfasst die Wirtschaftszweige Bergbau und Gewinnung von Stei-
nen und Erden (WZ 2008-Abschnitt: B), Verarbeitendes Gewerbe (C), Energieversorgung (D), Wasserversorgung; Abwas-
ser- und Abfallentsorgung und Beseitigung von Umweltverschmutzungen (E). Je nach Datenverfügbarkeit ist das  Bauge-
werbe (F) ggf. enthalten oder nicht enthalten (Hinweis in Grafiken). WZ 2008-Klassifikationen unter www.destatis.de 

 

      Hamburger Industriebarometer IV/2017 

Boom im Industriesektor  



WEITERE EINZELINDIKATOREN 

Exportaussichten
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** W irtschaftszweige: 
    siehe Grafik "Geschäftsklima";
    hier ohne Baugewerbe 

Umsatz und Inlandsverkaufspreise
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Hamburger Industrie**

Im Gegensatz dazu sind die Ge-

schäftserwartungen pessimisti-

scher als in der Gesamtwirtschaft 

(+12,4). 15,1 % der Befragten des 

Produzierenden Gewerbes gehen 

im Jahr 2018 von einer „eher 

günstigeren“ Geschäftslage aus, 

12,3 % hingegen von einer „eher 

ungünstigeren“ Geschäftslage 

(Saldo: +2,8; Vorquartal: -1,8; Vor-

jahresquartal:  -4,9).  

 

Sowohl die Personal-  als auch die 

Investitionspläne sind deutlich op-

timistischer als im Vorjahr. Wäh-

rend 23,4 % der Hamburger In-

dustrieunternehmen mit einer stei-

genden Beschäftigtenzahl für 

2018 planen, gehen nur 4,0 % von 

einer fallenden Beschäftigtenzahl 

aus (Saldo: +19,4; Vorquartal: 

+18,1; Vorjahresquartal: -9,4). 

46,8 % der Unternehmen rechnen 

mit einer zunehmenden, 11,7 % 

mit einer abnehmenden Investiti-

onstätigkeit (Saldo: +35,1; Vor-

quartal: +40,9; Vorjahresquartal: 

+15,7). Hauptmotive für geplante 

Inlandsinvestitionen sind Ersatz-

bedarf (70,2 %), Rationalisierungs-

maßnahmen (45,2 %), Kapazitäts-

ausweitungen (34,9), Produktinno-

vationen (22,2 %) sowie Umwelt-

schutzmaßnahmen (11,8 %). 

 

Industrie* (ohne Baugewerbe) 

 

Im Jahr 2018 planen 53,9 % der 

Industriebetriebe mit Auslandsin-

vestitionstätigkeiten höhere und 

11,1 % geringere Investitionsaus-

gaben als im Jahr 2017 (aktueller 

Saldo: +42,8; Saldo im Vorjahres-

quartal: +9,9). Kundennähe ist der 

mit Abstand wichtigste Grund für 

Auslandsinvestitionen im Jahr 

2018, benannt von vier Fünfteln 

der Unternehmen. Aus der Aus-

wertung zur Frage „Wo plant ihr 

Unternehmen 2018 Auslandsin-

vestitionen zu tätigen?“ ergibt 

sich, dass die Eurozone weiterhin 

gefragtester Investitionsstandort 

bleibt. Rund zwei Drittel der Unter-

nehmen planen dort im Jahr 2018 

Auslandsinvestitionen zu tätigen.   

 

Ertragslage und Aufträge
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Hamburger Industrie**

** W irtschaftszweige: 
    siehe Grafik "Geschäftsklima";
    hier ohne Baugewerbe 

Auftragseingänge Ausland

Auftragsbestand

Die Salden werden ermittelt aus den nach Unternehmensgrößen gewichteten 
positiven und negativen Antworten der befragten Unternehmen. Neutrale 
Aussagen bleiben dabei unberücksichtigt.  
 

Antworten (Anteile in Prozent)   
 

Aktuelle Geschäftslage:      gut       I befriedigend     I  schlecht                                 
Zukünftige Geschäftslage:           günstiger  I gleichbleibend  I  ungünstiger                                                                                                                     
Investitionen / Personal / Exporte: zunehmend  I gleichbleibend  I  abnehmend 
Umsätze / Preise / Auftragseingänge: steigen (gestiegen) I  gleich   I  fallen (gefallen)  
Auftragsbestand:    relativ groß  I  ausreichend      I  zu klein  
Ertragslage:    verbessert      I gleichbleibend  I verschlechtert  

     pos(itiv)          unv(erändert)           neg(ativ) 

Industriebarometer der Handelskammer Hamburg, IV. Quartal 2017 



Die Angaben des Hamburger Verarbeitende Gewer-

bes zu aktuellen Umsätzen im Vergleich zum Vor-

quartal weisen einen Saldo aus den Antworten 

„Zunahme“ minus „Abnahme“ in Höhe von +36,0 

auf (Vorquartal: +6,4; Vorjahresquartal: +23,1). 

Auch der Saldowert für die Prognosen zu zukünfti-

gen Umsätzen bleibt mit einem Saldo von +27,1 

deutlich positiv (Vorquartal: +25,6; Vorjahresquartal: 

+28,8). Des Weiteren werden die zukünftigen In-

landsverkaufspreise alles in allem weiter optimis-

tisch eingeschätzt (Saldo: +20,2; Vorquartal: +14,2; 

Vorjahresquartal: +22,1). 

 

Auch bei der Ertrags- und Auftragslage hat sich das 

Klima insbesondere im Vergleich zum Vorjahres-

quartal nochmals deutlich verbessert. Die Ertrags-

lage liegt mit einem Saldo von +21,8 (Antworten 

„verbessert“ minus „verschlechtert“) merklich im 

positiven Bereich (Vorquartal: +10,4; Vorjahres-

quartal: -2,7), die gesamten Auftragseingänge 

datieren bei einem Saldo von +43,3 (Vorquartal: 

+19,2; Vorjahresquartal: +2,4). Sowohl der gesam-

te Auftragsbestand (Saldo: +7,5; Vorquartal: -0,9; 

Vorjahresquartal: -26,6) als auch der Auftragsbe-

stand aus dem Ausland (Saldo: +47,3; Vorquartal: 

17,9; Vorjahresquartal: -9,4) befinden sich wieder 

im positiven Bereich. 

 

Bei den Einschätzungen zu den Exportaussichten 

gibt es tendenziell große Übereinstimmungen hin-

sichtlich der Entwicklung und dem Niveau bei der 

Hamburger Industrie und der Hamburger Wirtschaft. 

Beide Zeitreihen sind per Saldo seit 34 Quartalen 
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Hinweise: 
 

An den vierteljährlichen Konjunkturbefragungen unse-
rer Handelskammer haben sich jeweils rund 100 und 
mehr Industrieunternehmen (Produzierendes Gewer-
be) beteiligt.    
 

Bei Zeitreihen ergeben sich Strukturverschiebungen 
zwischen den betrachteten Wirtschaftszweigen durch 
Umstellungen der amtlichen Klassifikation der Wirt-
schaftszweige (WZ 2003 und WZ 2008).  
 
Erläuterung zur Grafik „Geschäftsklima“: 
  

Pfeile stellen die Veränderungen des Geschäftsklimas 
im Vergleich zum Vorquartal dar (: Zuwachs ≥ 10 
Punkte; : Rückgang ≥ 10 Punkte;  bzw. :  Zu-
wachs bzw. Rückgang ≥ 3 und < 10 Punkte;  bzw. 
: Zuwachs bzw. Rückgang < 3 Punkte).  

Weitere Konjunkturdaten und Statistiken der Handelskammer 
unter www.hk24.de/konjunktur bzw. www.hk24.de/zahlen 

im positiven Bereich, wobei der Saldo der Industrie 

im IV. Quartal 2017 leicht auf +20,9 Punkte  absinkt 

(Vorquartal: +27,0; Vorjahresquartal: +22,8). 

 

Als die größten Geschäftsrisiken für die kommen-

den zwölf Monate identifizieren die befragten In-

dustriebetriebe den Fachkräftemangel (50,2 %), 

eine möglicherweise nachlassende Inlandsnachfra-

ge (47,1 %), steigende Arbeitskosten (43,8 %) und 

eine nachlassende Auslandsnachfrage (42,0 %). Im 

Vergleich zu den Vorjahresquartalswerten zeigt 

sich, dass vor allem der Fachkräftemangel 

(Vorjahreswert: 31,8 %) deutlich an Brisanz gewon-

nen hat und auch das Risiko steigender Arbeitskos-

ten (Vorjahreswert: 27,9 %) deutlich höher ist.  
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Die größten Risiken für die wirtschaftliche Entwicklung meines Unternehmens sind in den 
kommenden 12 Monaten...
(Mehrfachnennungen möglich)

Benennungen in %

**Wirtschaftszweige: siehe Grafik "Geschäftsklima"; hier ohne Baugewerbe


